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Amtliches. 
Berlin, 25. Juni. Der König bat den Regierungsaſſeſſor 
v. Alten in Groß⸗Strehlitz zum Landrath und den Regierungsafſeſſor 
Stegemann in Achim zum Amtshauptmann ernannt. i 

Der Erſte ordentliche Lehrer an der Realſchule zu Krefeld Dr. 
Hödt iſt zum Oberlehrer ernannt worden. . “ 

Dem Landratb v. Alten iſt das Landralhsamt im Kreiſe Groß⸗ 
Strehlitz und dem Amtshauptmann Stegemann das Amt Achim über⸗ 
tragen worden. - h l 3 

Der Regierungs- und Baurath v. Zſchock in Gumbinnen iſt an 
die Regierung zu Liegnitz verſetzt worden 


Deutſcher Reichstag. 
41. Sitzung. 
Berlin, 25. Juni Am Tiſche des Bundeßraths: v. Bötticher, 
Bronſart v. Schellendorff. 5 . 
Präſident Freiberr v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 
11 Ubr 25 Minuten. 5 8 5 
Eingegangen iſt der zweite Nachtragsetat, die zweite Literatur⸗ 
konvention mit Italien, die Uebereinkunſt mit Siam betr. Spiritus. 
as Haus tritt in die Tagesordnung ein und genehmigt in 
pritter Leſung debattelos den Entwurf betreffend die Beſchaffung 


Generalkonſulats⸗Gebäudes für Shanghai. 

Es folgt der Bericht der Petitions⸗Rommiſſion über die Petition 
des Herrn W. v. Carſtenn zu Lichterfelde um Vermittlung einer 
Entſchädigung aus Reichsmitteln, weil er aus einer zur Errichtung der 
Kadettenanſtalt zu Lichterfelde gemachten werthvollen Schenkung an 
den Militärfiskus durch Verſchulden verſchiedener Beamten erhebliche 
Nachtheile erlitten habe. g 8 

Die Kommiſſion na in Erwägung 5 

1. daß Petent bei Vornahme des der Petition zu Grunde liegen⸗ 
den Schenkungsaltes ſich ausdrücklich aller aus dieſem Akte ent⸗ 
ſpringenden Zweifel und Streitigkeiten lediglich der Entſcheidung 
der Gerichte unterworfen hat; daß Petent dieſe Egtſcheidung 
in einigen Punkten bereits angerufen bat, zum Theil noch im 
Prozeſſe mit dem Reichsfiskus ſteyt, weitere Anrufung der Ge⸗ 
richte ihm unverwehrt iſt und der Reichstag nicht in der Lage 
iſt, ſich in die ordentliche Rechtspflege einzumiſchen, oder zu 
empfehlen, daß an Stelle der ordentlichen Gerichte ein Schieds⸗ 
gericht trete; 2 7 N 

2. daß auch nicht durch erhebliche Billigleitsgründe oder durch das 
Intereſſe des Reichs ein Einſchreiten des Reichstages geboten 
it, weis nach den N rhandlungen es an einem aus⸗ 
reichenden Beweiſe für die Behauptung des Petenten fehlt, 

über die vorliegende Petition zur Tagesordnung 
überzugehen. - R 

Das Haus ſchließt ſich ohne Disluſſion dieſem Antrage an und 

tritt dann in die 3. Berathung des 
Antrages Ndermann’s 


* Der Antrag beſtimmt, daß Arbeitgeber, welche der 
Innung nicht angehören, obwohl ſie zur Aufnahme in 
die Innung fähig fein würden, von einem beſtimmten Zeit» 
punkte an Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen. 

Abg. Dr. Bamberger: Man kann bei dieſer Berathung wohl 
die Frage aufwerfen, was wird das Ausland ſagen, wenn wir die 
überlebte Inſtitution der Zünfte wieder einführen, die andere 
Länder ſeit mehr als bundert Jahre über Bord geworfen haben. 
Desbalb gerade find wir jo ſehr mit unſerer Induſtrie gegen England 
und Frankreich im Rückſtande, weil jene Länder viel länger als wir 
ſich von den Innungen befreit haben. In der Poſtdampferfrage iſt 
jo oft auf Frankreich bingewieſen worden — ich darf es daber auch 
beute thun und Sie alſo fragen, was würde die franzöſiſche Kammer 
ibun, wenn ein Miniſter, dort den Vorſchlag machen würde, die 
Zünfte wieder einzuführen? Sie würde zu ſeinem Hauswirthe 
schicken und fragen, woran er leide. (Große Heiterkeit.) Der vor⸗ 


liegende Antrag entſpricht einer gewiſſen romantiſchen Strömung 


der konſervativen Kreiſe. Beſonders Abg. ». Kle,ſt⸗Retzow freut 
ſab, feine Ideale von vor 26 Jabren jetzt wieder verkörpern zu 
können, trotzdem er wohl auch von dem modernen Zeitgeiſte ſchon 
angeträntelt if. Er bat zwar neulich hier auf den Marchand 

eur geſcholten, der Schneider und Kaufmann zugleich ſei, aber 
nach ſeinem ganzen Aeußern zu ſchließen, iſt er, glaube ich, bereits 
auch dem Moloch der Marchand tailleur verfallen. (Heiterkeit.) Die 
Tendenz dieſes Antrages und der ganzen konſervativen Geſetzgebung 
läuft auf Beſchränkung des Einen zu Gunſten des Andern, wir 
ſchaßfen Handels und Erwerbserleichterungen nach Außen und er⸗ 
ſchweren Erwerb und Verkehr im Innern. Mit zwei Worten: wir 
reißen uns die natürlichen Beine aus und ſetzen uns künſtliche ein. 
(Heiterkeit.) Laſſen Sie mich unſer laissez faire erläutern durch ein 
laissez travailler! Unſer ſog. Mancheſterthum will die Leute arbeiten 
laſſen nach ihrem Belieben. Sie aber bringen eine Art Krieg gegen 
alles Gewerbe ins Land, Alles wird beunrubigt. Sie polemiſiren 
gegen die Viviſektion der Kaninchen und nebmen Viviſektionen vor 


Folgen Wan Geſetzgebung laſſen ſich nicht ſofort ſpüren, aber erspart 
bleiben fle 


wiedererwerben, muß fie verloren haben. Dieſer Antrag ift alſo nur 
ein Vorläufer. Es if dann ferner geſagt, daß fortan von der 


Großinduftrie an Stelle der Lehrlinge jugendliche Arbeiter ges 
halten würden, denn der Eintritt in die Innungen nlüte vie⸗ 
len Handwerksmeiſtern Nichts. Der Staat und die Gemeinde 
müßten eben noch dazu beitragen, die Innungen zu ſtärken, viel⸗ 
leicht wäre es auch beſſer geweſen, die jugendlichen Arbeiter 
in den Antrag mit einzuziehen, das kann aber immer noch geſchehen. 
Ferner bat man dann auch geſagt, die Lehrlinge könnten 
bei Kleinmeiſtern nur das Handwerksmäßige lernen, Nichts aber, 
was darüber hinausginge, Zeichnen, Kalkuliren ꝛc., was nur bei 
großen Handwerksmeiſtern möglich it. Aber wir wollen doch den 
Lehrlingen gar nicht den Beſuch der Fortbildungsſchulen unterſagen, 
in denen ſie doch all das viel ſicherer und kontrollirbarer lernen können, 
als bei den Handwerkern. Trotz aller Angriffe der mancheſterlichen 
Partei haben die Innungen ſich organifirt, erhalten und geſund er⸗ 
wieſen. Wir müſſen aufbauen auf dem, was die Vergangenheit ge⸗ 
ſchaffen, und annehmen, was die Gegenwart uns bietet. Die Hand⸗ 
werker ſelbſt arbeiten fleißig an den Innungen trotz aller Anfechtungen 
fort. Bis Ende 1883 find 1189 Verhandlungen mit Innungen abge⸗ 
ſchloſſen, über 20 0 eingeleitet, neu begründet wurden mehr als 300 
Innungen. Und wie bei uns und in Oeſterreich, iſt die Innungs⸗ 
bewegung auch in Frankreich bereits im Fluſſe. — Nach einer Aeußerung 
des Herrn Eberty in der „Nation“ ſoll die Annahme meines Antrags 
eine Bekämpfung der althohenzollernſchen Tradition bedeuten. Die 
althohenzollernſche Tradition iſt aber der Schutz des Schwachen und 
dies eben will unſer Antrag, (Beifall rechts) 

Abg. Dr. Buhl: Meine Partei iſt den Innungen durchaus 
freundlich geſinnt, aber nur den freien Innungen, nicht den -priviles 
gicten, die im Widerſpruch zur Gewerbefteiheit fteben und die Abg. 
Ackermann wünſcht. Der Antrag Ackermann ſchafft zwei Klaſſen von 
Handwerkern, pripilegirte und unprivilegirte. Wohin aber treibt ein 
ſolches Verhältniß die unprivilegirten Handwerker? Direkt in die 
Hände der Sozialdemokratie! (Beifall links.) Wir werden niemals 
die Hand dazu bieten zur Schaffung ſolcher Privilegien. Die freien 
Innungen, die wir geſchaffen, entwickeln ſich langſam — aber weshalb? 
Weil Herr Ackermann und Genoſſen den Zwang wollen, den Hand⸗ 
werkern immer größere Innungsprivilegien veriprechen und die Hand⸗ 
werker nun mit dem Eintritt zögern, bis die lockenden Verſprechungen 
erfüllt find. Wir ſehen eine Stärkung der Innung darin, daß durch 
fie die kleine Industrie konkurrenz fähiger wird gegenüber der Groß⸗ 
induſtrie. Dies baben wir vor Allem im Auge, deshalb haben wir 
uns auch gegen die Gewerbekammern ausgeſprochen und deshalb bitte 
ich Sie auch um Ablehnung dieſes Antrags. (Beifall links.) 

Abg. Bebel: Abg. Ackermann hat die mit ſeinem Antrage ver⸗ 
folgten Ziele in der erſten Leſung ſehr verlockend verkündet — ſchade 
nur, daß ſein Antrag dieſe Ziele nicht erreichen. Unbeſtreitbar iſt, daß 
unſer Handwerkerſtand von Tag zu Tag mehr zurückgeht — ein Auf⸗ 
blühen if ihm auch nicht möglich auf dem Boden der heutigen Geſell⸗ 
ſchaft. Gegenüber der kapitaliſtiſchen Großinduſtrie muß das Handwerk 
immer mehr zurückgehen. Die Handwerker gedenken der Blüthe des 
Handwerks im Mittelalter, fie überſehen naturgemäß die Schal tenſeiten 
jener Zeit und fühlen ſich feindlich geſinnt gegen die Gewerbeſreiheit. 
Deshalb greiſt man nun auf die Zwangsinnung zurück. Die kon⸗ 
ſervativen Herren ſagen, der Meiſter muß tüchtig ſein, alſo als 
Lehrling gute Lehre bekommen baben, deshalb muß die Aufſicht 
der Innung und die Prüfung eintreten. Wird dieſer Antrag aber 
angenommen, ſo entziehen ſie ſofort dem kleinen Handwerker, der 
überhaupt nur noch durch Beſchäftigung von Lehrlingen konkurrenz⸗ 
fäbig ift, feine Arbeitskräfte. Worin ſoll denn ferner die Prüfung 
befteben 148 5 der bis ins Kleinſte gehenden Arbeitstheilung, die 
in faſt allen Gewerken üblich iſt. Und dann ſprechen Sie immer von 
der Herrlichkeit der Selbſtändigkeit der kleinen Handwerksmeiſter, 
während die überwiegende Mehrzahl Tagelöhner ſind — im Dienſte 
des Fabrikanten. Sie berufen ſich auf die Schloſſer — und doch kaum 
einen Schloſſer wird es geben, der ein Schloß ſelbſt anfertigt. Ein 
Schloſſerlehrling bekommt gar kein Schloß in die Hand, Alles wird 
und zwar aufs Gediegenſte in der Fabrik gemacht. Und ferner, wie 
wollen Sie die ländlichen Handwerker nach dieſem Antrage behandeln. 
Beifall links.) Auf's Land, ſelbſt in eine kleine Stadt will überhaupt kein 

ejelle mehr gehen. — Abg. Ackermann wünſcht, der Staat ſolle den 
Innungen die Vergebung von Staatsarbeiten und die Zuchthausarbeit 
zuſprechen. Man fiebt, Herr Ackermann war nie Handwerksmeiſter. 
(Heiterkeit) Die Zuchthausarbeit kann man doch immer nur einer be⸗ 
ftimmten Innung zuertheilen, dann werden doch aber die anderen 
Innungen wieder klagen. (Sehr richtig! links.) Das kleine Handwerk 
kann nur reuffiren, wenn es ſich zu Genoſſenſchaften vereint, aber das wird 
ſchwerlich geſchehen, denn Keiner wird ſeine Kundſchaft aufgeben wollen 
u. ſ. w. Ihr Antrag zwingt eine große Zahl von Handwerksmeiſtern in die 
Innungen, ein erzwungenes Element — Sie bekommen aber auch eine Unmaſſe 
Sozialdemokraten binein, die ſich in den Innungen nicht werden den 
Mund verbinden laſſen. (Heiterkeit) Wollen Sie ſich von der Nutz⸗ 
loſigkeit Jyrer Beſtrebungen überzeugen, jo nehmen Sie nur den Ans 
trag an. Je mehr die Herren Ackermann, Kleiſt⸗Retzow und Windt⸗ 
borit freie Hand bekommen, deſto ſchneller werden die Handwerker 
einſehen, daß dieſe Herren ihnen nichts bieten lönnen. Fahren Sie 
nur fo fort, die Handwerker werden dann bald genug enttäuſcht fein. 
Wenn Sie durch Ihren Antrag jetzt auch ein paar tauſend Stimmen 
bei den Wahlen gewinnen, bald genug werden deſto mehr Handwerker⸗ 
flimmen ihnen entzogen werden. (Lebbaiter Beifall links.) e 

Abg. Dr. Reichenſperger (Krefeld): Ich weiß nicht wie 
Abg. Bamberger immer von einer klerikal⸗konſervativen Verſchwörung 
ſprechen kann — ſehen wir aus wie Verſchwörer? (öHeiterkeit) Und 
die Herren auf der Rechten doch auch nicht. — Der Vorredner hat, 
glaube ich, die Verhältniſſe nach Annahme dieſes Antrages wohl zu 
ſchwarz geſchildert. Die Arbeitstheilung macht ſich doch nicht nur im 
Handwerk, ſondern ebenſo in der Wiſſenſchaft fühlbar, aber an irgend 
eine m Punkte hört die Theilung doch wieder auf. Redner tritt unter 
Betonung der Beſtrebungen der mittelalterlichen Zunftmeiſter dann 
einigen Ausführungen des Vorredners entgegen. 


Abg. Walter (Deutſch freiſ) warnt die Konſervativen, den 
1 zu viel zu verſprechen. Abg. Lohren hat in der zweiten 
ſung gemeint, nur ein Handwerksmeiſter verſtände richtig über dieſe 
Frage zu urtheilen — mag ſein, aber dann ift Abg. Ackermann eben 
fein Handwerksmeiſter (Heiterkeit.) Ich für meinen Theil bin gewiß für 
beſſere Erziehung der Lehrlinge, fie müſſen gehorchen und entbehren 
lernen, aber die Lehrlingserziehung der 1 kann ich am 
allerwenigſten wünſchen. Wer da behauptet, der Lehrling lerne heute 
weniger als früher, der verfteht und kennt einfach das Gewerbe nicht. 
Denken Sie doch an die Leiſtungsfähigkeit unſeres Handwerks von 
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beute und vergleichen Sie ſie mit der der Vergangenheit. — Die In⸗ 
nungen, die Sie wünſchen, ſind ja doch da. Warum thun nun die 
Innungen nicht, was ihnen Noth thut, ſtatt immer nur nach der Po⸗ 
lizei und nach ſtaatl chem Schutze zu ſchreien. Ueberlegen Sie ſich wohl, 
was Sie thun, wenn Sie dieſen Antrag annebmen. (Beifall links) 

Abg. Günther (Sachſen) führt aus, daß die Innungen ſchon 
deshalb nothwendig find, um die Uebermacht des Großkapitals zu ver⸗ 
nichten. Beſonders auf dem Lande, wo die Handwerker vereinzelt leben, 
find korporatipe Verbindungen nöthig und ebenſo macht gerade die 
Gee uche e korporative Zuſammenfaſſung erwünſcht. 

eifall rechts. 
u * Köhl tritt Namens der Volkspartei gegen den An⸗ 
n. 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow: Es iſt doch eigenthümlich, daß heute 
Abg. Dr. Bamberger und Abg. Bebel aus einem Tone geſprochen 
haben; natürlich, denn die Parteien beider hi haben ja zur Auf⸗ 
löſung des Handwerks gleichmäßig beigetragen. Abg. Dr. Bamberger ſagt: 
laissez travailler! Jawohl, travailler für das Grosfapital! Wenn er 
Etwas ſpricht, fragt er, was wird Frankreich jagen? Wir fragen, was 
ſagt das deutſche Volk dazu? (Beifall rechts.) Er wirft mir mein Ges 
wand vor und meint, ich laſſe beim Marchand tailleur arbeiten; nein, 
ich habe für mein ſchlichtes Gewand einen ehrlichen deutſchen Meiiter, 
(Heiterkeit) Abg. Bebel ſpricht von der Arbeitstheilung. Das iſt ja 
eben das Unheil, das raubt dem Handwerk das Ideale. Ein Ganzes 
zu machen, das iſt eben der Stolz des Handwerks. Das Weſen des 
Handwerks liegt in der Individualiſirung. Das ſchönſte Kunſtgewerbe 
ſtammt aus dem Mittelalter, aus der Blüthezeit der Innungen. — 
Wir wollen dem Handwerker belfen und müſſen ihm helfen. Es find 
ſchließlich nicht ſachliche Gründe, die das Votum entſcheiden werden. 
Sympathie für das Großkapital, für die Großinduſtrie und auf der 
anderen Seite das warme Herz für die Handwerker — ſie ſind es, die 
allein entſcheiden werden. (Beifall rechts, Ziſchen links.) 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen, perſönlich bemerkt 

nog, Eberty, daß er ſich zum Worte gemeldet habe, durch den 
Schluß der Diskuſſion aber verhindert ſei, die vom Abg. Ackermann 
gegen ihn erhobenen Angriffe zu widerlegen. 

Der einzige Artikel des Antrags Ackermann auf Abänderung des 
§ 1006 der Gewerbeordnungs⸗Nopelle wird bierauf in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 159 gegen 156 Stimmen angenom- 
men. (Gegen den Ankrag ſtimmt die geſammte Linke und einzelne 
Mitglieder der deutſchen Reichspartei), der Antrag im Ganzen dann 
ebenfalls und zwar mit 154 gegen 150 Stimmen angenommen. 

Es folgt die dritte Berathung des vom Abg. Dr. Windthor ſt 
beantragten Entwurfs betr. die Aufhebung des Geſetzes über die 
Verhinderung der unbefugten Ausübung von Kir⸗ 
chenämtern vom 4. Mai 1874. 

81 des Entwurfes, welcher das Geſetz vom 4. Mai 1874 aufhebt, 
wird ohne Debatte in namentlicher Abſtimmung mit 246 
gegen 34 Stimmen angenommen. (Dagegen ſtimmten die Na⸗ 
tionalliberalen, von den Konſervativen die Abgg. Miniſter v. Goßler 
und v. Puttkamer, ferner Graf zu Dohna, v. Schöning, 
v. Sperber, von der Deutſchen Reichspartei die Abgg. v. Unruh⸗ 
Bomſt, Vogel, Dietze (Leipzig Land), Graf v. Behr⸗ 
Behrenhoff). 

Die 88 2 und 3 und ſodann der ganze Entwurf werden ohne 
Diskuſſion angenommen. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. R 

Tages⸗Ordnung: Literarkonvention mit Italien, Uebereinkunft mit 
3 dial , fer. e Nachtragsetat, Reliktengeſetz. 

u r. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

Berlin, 25. Juni. Ein Stück Wahlpolitik ſpielte ſich 
Montag Abend in der Budgetkommiſſton ab. Weiter hatte bie 
künſtliche Art, wie der Abgeordnete Hammacher die Kolonial⸗ 
frage in die Verhandlungen zog, keinen Zweck. Bereits beim 
Frühſchoppen am Freitag hatte der Reichskanzler ſein Erſcheinen 
dem Abg. Hammacher in der Budgetkommiſſion zugeſagt. In⸗ 
zwiſchen iſt der urſprüngliche Zweck der Hammacher ſchen Inter⸗ 
pellation hinfällig geworden, nachdem England als „novissimum“, 
wie der Kanzler es bezeichnete, erklärt hat, auf die waſſerloſe 
und baumloſe Sandküſte in Angra⸗Vequena keinen Anſpruch zu 
erheben. So blieb nur eine zweckloſe, aber intereſſante Unter⸗ 
haltung über Kolonialpolitik übrig. Ohne dieſe künſtliche Ein⸗ 
ſtellung würde es vorausſichtlich geſtern Abends zur Abſtimmung 
über die Dampfervorlage gekommen ſein, und hätte alsdann ſich 
das Plenum noch mit der Frage beſchäftigen können. Aber wie 
der Präfident im Seniorenkonvent erklärt hat, erwartet die Regie⸗ 
rung ſelbſt keine Entſcheidung mehr über die Dampfervorlage. 
Man kann nicht gerade ſagen, daß die Erklärungen des Kanzlers 
über ſeine Kolonialpolitik, zu welcher er, wie er hervorhebt, die 
Genehmigung des Kaiſers erhalten hat, ſehr klar und beſtimmt 
waren. Die letzten Aeußerungen, welche der Kanzler vor dem 
Aufbruch aus der Kommiffion that, entrollten ſogar ein völlig 
verſchiedenes Bild von ſeiner erſten Rede in der Kommiſſion. 
Kein Pfennig Geld ſoll danach für Kolonien ausgegeben werden. 
Auch eine künſtliche Anlage von Reichswegen ſoll nicht ſtatt⸗ 
finden. Ebenſowenig eine Verwaltung durch Reichs behörden. Die 
Kolonien ſollen wildwachſen. Theils würden ſie dabei zu Grunde 
gehen, theils aufkommen. Das Reich würde ſich auf den inter 
nationalen Schutz und auf etwas Konſular Gerichtsbarkeit durch 
ein Netz von Konſuln zu beſchränken haben. Dies ift offenbar 
etwas ganz Anderes, als was eine chauvinifliſche Strömung im 
Lande unter Kolonialpokitik verſteht. Deutſche Kolonien giebt 
es ſchon jetzt in großer Zahl. Konſulatsſchutz und Marineſchutz 
für überſeeiſche deutſche Intereſſen will auch die freiſinnige 
Partei. Wozu alſo der Lärm? Die Agitation, welche jetzt im 
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Gange iſt, geht aber weit darüber hinaus. Da if von künſilicher 


Leitung der Auswanderung die Rede, welche offenbar auf eine 
Prämitrung der Auswanderung zum großen Schaden der deutſchen 
Landwirthſchaft hinauslaufen würde. Unſeren Chauviniſten 
ſchwebt eine Kolonialpolitik vor, wobei wir gleich England und 
Frankreich fortwährend im Kriege oder Kriegsgefahr in irgend 
einem fernen Welttheil uns befinden würden. Für dergleichen 
reichen weder unſere beſcheidenen Marinekräfte aus, noch 
iſt die allgemeine Wehrpflicht damit zu vereinbaren. 
Die bosniſche Frage, ſagte einmal der Kanzler, ſei nicht 
die Knochen eines einzigen pommerſchen Musketiers für 
Deutſchland werth. Angra ⸗Pequena iſt aber für Deutſch⸗ 
land nicht einmal einen Schuß Pulver werth. Die vom 
Kanzler hingeſtellte Möglichkeit einer überſeeiſchen Kolonialfrage 
gegen Frankreich „vor den Thoren von Metz“ zum Austrage zu 
bringen, hat für Deutſchland und beſonders für Handel und 
Gewerbe wenig Verlockendes. Daß alle Unternehmungen ſolcher 
Art rieſige Summen koſten und dieſe Summen nur durch neue 
Steuern aufgebracht werden können, beſtreitet auch Niemand. 
Dieſelben Handelskammern, welche für die Dampferſub⸗ 
ventionen petitioniren, petitloniren aber gleichzeitig gegen 
die Geſchäftsfleuer. Im Inland find unter Einverſtändniß 
aller Parteien ſoviel Aufgaben im Intereſſe auch von 
Handel und Verkehr zu löſen, daß Volks oertreter alle Urſache 
haben ſich ein nüchternes klares Urtheil zu wahren und ohne 
irgendwie Blankowechſel zu unterſchreiben und allgemeine Ver⸗ 
pflichtungen einzugehen oder ſich durch phantaſtiſch aufgeputzte 
Hinterkouliſſen beſtimmen zu laſſen, jede einzelne Vor⸗ 
lage und jede einzelne überſeeiſche Frage 
auf ihren prakliſchen Werth und ihre beſondere Bedeutung zu 
prüfen. Ebenſo wie geſtern Morgen für Shanghai ein Konſu⸗ 
latsgebäude auch von der freifinnigen Partei anſtandslos 
bewilligt wurde, erklärt ſich die freiſinnige Partei entſchieden 
gegen die verlangte Dampferſubvention. Gerade bei dem erſten 
Schritte auf dem Gebiet einer ſolchen Politik kommt es auf die 
Vermeidung von Fehlern noch ganz beſonders an. Das Land 
hat für die Ablehnung der Samoa⸗Vorlage dem Reichstage von 
1880 Dank zu zollen. Als geſtern Abend Abg. Bamberger 
den Reichskanzler provozirte, ob er etwa noch heute feine da⸗ 
une Samoa⸗Vorlage für gerechtfertigt halte, ſchwieg der 
anzler. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ Schreibt: Der Neichs⸗ 
kanzler hat ſich eine Erkältung zugezogen, in Folge deren 
ſich wiederum neuralgiſche Schmerzen bei ihm eingeſtellt haben. 
Fürſt Bismarck iſt dadurch verhindert worden, ſich an den Reichs⸗ 
tagsverhandlungen der letzten Tage zu betheiligen. 

Wien, 25. Juni. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: 
Angeſichts der Meldungen über die Cholerafälle in 
Toulon hat ſich die Regierung beſtimmt gefunden, Ver⸗ 
handlungen wegen eventueller Verhängung einer Quarantäne 

egen die Provenienzen aus den weſtlichen Theilen des mittel⸗ 
ändiſchen Meeres einzuleiten und gleichzeitig in einem Erlaſſe 
an die Chefs der einzelnen Länder der öſterreichiſchen Monarchie 
die ſchon im vorigen Jahre anläßlich des Auftretens der Cholera 
in Egypten getroffenen Verfügungen zu erneuern. Wenn auch 
zu erwarten iſt, daß die zunächſt von der Einſchleppung 
bedrohten Nachbarſtaaten ſich nachdrücklich zu ſchützen ſuchen 
werden und dadurch ſchon die Gefahr für die Monarchie 
weſentlich vermindert iſt, ſo glaubte die Regierung doch ſchon 
jetzt mit der in ſolchen Fällen gebotenen Vorſicht vorgehen 
zu ſollen. 

Paris, 25. Juni. Ein Telegramm des Kommandanten 
des 15. Armeekorps meldet, daß im Laufe des geſtrigen Tages 
in Toulon bei der Civilbevölkerunz 2 Cholera⸗Todes⸗ 
fälle und bei dem Truppentheil kein Cholera⸗Todesfall vor⸗ 
gekommen ſeien. 23 Erkrankte ſeien in das Marinehoſpital ein⸗ 
gebracht worden. Die Mehrzahl der Erkrankungen ſei leicht. 
Einer heute Vormittag um 10 Uhr in Toulon aufgegebenen 
Privatdepeſche zufolge, iſt in der vergangenen Nacht daſelbſt ein 
einziger Cholera⸗Todesfall vorgekommen. Die Geſundheitsver⸗ 
hältniſſe in Marſeille find dauernd gute. 

aris, 25. Juni. Blignidres if zum finanziellen 
Beirath des franzöſiſchen Botſchafters in London, Wadding⸗ 
ton für die Konferenz mit berathender Stimme ernannt 
worden. Wie die „Agence Havas“ erfährt, gehen die Anſichten 
Bligniéres über die egyptiſchen Finanzen dahin, daß die Hilfs⸗ 
quellen Egyptens hinreichend ſeien, ſodaß eine Reduktion des 
Kupons der unifizirten oder der privilegirten Schuld nicht ſtatt⸗ 
zuhaben brauche. — Der Präfivent Grévy hat mittelſt Dekrets 
den Beſchluß des Munizipalrathes von Paris vom 25. April 
aufgehoben, durch welchen die Wohnung für den Seinepräfekten 
in dem Rathhauſe verweigert worden war. 

London, 25. Juni. Im Unterhaus kündigte North⸗ 
cote im Namen des Deputirten Bruce ein Tadels votum gegen 
die Politik der Regierung an, in welchem geſagt wird, daß die 
Bedingungen des engliſch franzöſiſchen Abkommens nicht geeignet 
ſeien, zur Herſtellung der Ruhe und einer guten Verwaltung in 
Egypten zu führen oder auch England zu berechtigen, irgend eine 
Verantwortlichkeit durch Aufnahme einer Anleihe für Regelung 
der egyptiſchen Finanzen zu übernehmen. Northcote wird mor⸗ 
gen anfragen, wann die Regierung einen Tag für die Einbrin⸗ 
gung dieſes Tadelsvotums feſiſetzen werde. Der Deputirte 
Arnold meldete an, daß er zu dieſem Tadelsvotum einen Unter⸗ 
antrag ſtellen werde, welcher ausſpreche, daß das Haus mit dem 
Ausdrucke ſeiner Meinung über das Reſultat der Verhandlungen 
mit Frankreich zurückhalten werde, bis es Kenntniß habe von 
den Vorſchlägen, welche der Konferenz in Betreff der finanziellen 
Angelegenheiten Egyptens gemacht werden. 

Rom, 25. Juni. Die heute wiederholte Abſtimmung in 
der Deputirtenkammer über die von dem Deputirten Mordini 
beantragte Tages ordnung, in welcher die Kammer ihr Ver⸗ 
trauen zu der Regierung auaſpricht, ergab die An⸗ 
weſenheit von 242 Deputirten, von denen 214 für die Tages⸗ 
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ordnung ſtimmten und 28 fi der Abſtimmung enthielten. Letztere 
gehörten der fuſtonirten Linken an. Nach der Annahme der 
Tagesordnung Mordini's wurde in der Berathung der einzelnen 
Artikel des Budgets des Innern ſortgefahren. — In dem weiteren 
Verlaufe der Sitzung verlangte der Deputirte Bacelli Maß: 
regeln gegen die Cholera, worauf der Miniſter⸗ 
präfident Depretis erwiederte, daß er bereit ſei, die ſchon beſtehen⸗ 
den Vorſichtsmaßregeln noch zu verſchärfen, und die hierauf be⸗ 
züglichen Befehle bereits am 23. d. M. erlaſſen habe. — Die 
Präfekten von Turin und San Maurizio find von der Regierung 
beauftragt worden, bei den aus Frankreich kommenden Reiſenden 
ärztliche Unterſuchung eintreten zu laſſen. — Der Miniſter Genala 
legte einen Geſetzentwurf über eine ſechsmonatliche Verlängerung 
des am 30. d. M. ablaufenden proviſoriſchen Staatsbudgets für 
die oberitalieniſchen und römischen Eiſenbahnen vor. 

Konſtantinopel, 25. Juni. (Telegramm des „Reuter: 
ſchen Bureaus“.) Der engliſche Botſchafter Lord Dufferin 
richtete am 21. d. Mts. die Aufforderung an die Pforte, 
an der Konferenz theilzunehmen und dem engliſch⸗ 
franzöſiſchen Einvernehmen beizutreten. Die Pforte beſchloß nach 
längerer Berathung am 22. d. die Einladung anzunehmen unter 
Vorbehalt aller Souveränitätsrechte des Sultans in Egypten. 
Der Botſchafter Muſurus Paſcha iſt von dieſem Beſchluſſe in 
Kenntniß geſetzt worden. 


r. Stadtverordneten ⸗Sitzung 
am 25 Juni. 

Anweſend find 26 Stabtverorbnete, und zwar die Herren: Brod⸗ 
nis, Czapski, Fontane. Dr. Friedländer, Glatzel, Herz, Jäckel. Jaffe, 
Kirſten, Klemme, König, Kronthal, Dr. Landsberger, Dr. Lebinsli, 
Lißner, Manbeimer, Orgler, Prausnitz, Dr. Reſeld, Nöftel, Roſenſeld, 
Schweiger, Dr. Szymanski, Türk, Victor, Ziegler. Von Magiſtrats⸗ 
Mitgliedern find zugegen die Herren: Bürgermeiſter Herſe, Stadtban⸗ 
rath Grüder, Stadträthe Kankorowicz, Dr. Loppe, Echmidt. — Bevor 
in die Tagesordnung eingetreten wird, macht der Vorſitzende, Stabiv 
B. Jaffe, einige geſchäſtliche Mittheilungen. Stadtv. Müller bat in 
einem Schreiben an die Verſammlung ſeinen Dank für das Vertrauen 
ausgeſprochen, das dieſelbe ihm durch Wahl zum unbefolbeten 
Magiſtrats⸗Mitgliede ausgeſprochen, lehnt jedoch die Annahme dieſer 
Wahl ab, da er einer ſeits noch zu wenig mit den ſtädtiſchen Geſchäften 
vertraut ſei, anderer ſeits feine Berufsthätigkeit ihn zu ſehr in Anſpruch 
nehme, als daß er genügend feine Kraft dem Amte eines unbeſoldeten 
Magiſtrats⸗ Mitgliedes werde widmen lönnen; dagegen ſei er gern 
bereit, als Stadtverordneter weiter zu fungiren. Die Wahl eines 
Magiſtrats⸗ Mitgliedes wird nun in einer der nächſten Sitzung erfolgen. — 
Vom Magiſtrate iſt ein Anſchreiben, betr. die Vergleichs⸗Verhandſungen 
mit dem Militärfiskus in Betr. der von der Intendantur für die Militärs 
Speiſeanſtalten zurückserlangten Schlachtfleuer, eingegangen. Die 
Angelegenheit wird der Rechtskommiſion überwieſen und wird auf die 
Tagesordnung der nächſten Sitzung geſetzt werden. — Zum Provin⸗ 
ziallandtage hat die er eines Abgeordneten, ſowie deſſen Stellver⸗ 
treter zu erfolgen; der 1 Stadtrath Reimann, iſt von hier 
verzogen, und der zweite Stellvertreter, Poſthalter Gerlach, geſtorben; 
nur der erſte Stellvertreter, Stadtrath Schmidt, fungirt noch. Nach 
einer vertraulichen Beſprechung werden die Wahlen in der nächſten 
Sitzung ſtattfinden. E 

Die Theaterrechnung pro 1832/83 wird, nachdem Stabto. 

Lißner über dieſelbe berichtet hat, entlaſtet. 

Mit der Anſtellung des Lehrers Lange II. an der 
3. Stadtſchule erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden. Stadtv. 
Dr. Szymanski, welcher über dieſe Angelegenzeit im Namen der 
Schulkommiſſion bexichtet, ſpricht, da zahlreiche Bewerbungen um 
Lehrerſtellen dem Magiſtrate vorliegen, den Wunſch aus, daß nur 
ſolche Lehrer berückſichtigt werden, welche im Seminar am polniſchen 
Unterricht Theil genommen haben und im Stande ſind, ſich mit den 
Kindern in polniſcher Sprache zu verſtändigen. 

Mit der definitiven Anſtellung des Lehrers De⸗ 
gorski, welcher die Mittelſchullehrerprüſung beſtanden hat an der 
5. Stadtſchule, ſowie mit der Anſtellung des Lehrers Schleiff er 
klärt ſich, nachdem Stadtv. Dr. Szymansk' berichtet hat, die Ver⸗ 
ſammlung einverſtanden. 

Magiſtrat bat die Verſammlung aufgefordert, ſich zu der Wahl 
des Lehrers Gärtig (bisher an der 2. Stadtechule) zum erſten 
Lehrer an der Realvorſchule zu äußern, und ſich damit ein⸗ 
verſtanden zu erklären, daß derſelbe das Gehalt des jüngften Lehrers 
an dieſer Schule erhalte. Die Kommiſſion befürwortet dieſen Antrag. 
Stadtv. Dr. Lebinski findet eine Zurückſetzung für die beiden 
anderen an dieſer Schule angeſtellten Lehrer darin, daß ein füngerer 
Lehrer als erſter Lehrer angeſtellt werde, und Stadtv. Kirſten 
ſtimmt ihm hierin bei. — Nachdem Bürgermeifter Her ſe jedoch mit⸗ 

etheilt, daß der Direktor des Realgymnaſiums den Wunſch ausge⸗ 

prochen, es möge ein Lehrer gewählt werden, welcher an der 1. und 

2. Klaſſe den deutſchen Sprachunterricht und den Religionsunterricht 
zu ertheilen im Stande ſei, und daß lediglich aus dieſem Grunde der 
Magiſtrat Herrn Gärtig zum erſten Lehrer gewählt habe, daß ferner 
eine Benachtheiligung für die beiden anderen Lehrer bierin nicht liege, 
inſofern fie ein höheres Gehalt beziehen, auch in der Gehaltsſkala auf⸗ 
rücken, — erklärt ſich die Verſammlung mit der Wahl des Lebrers 
Gärtig zum erſten Lehrer an der Realgymnaſial-Vorſchule einverſtanden. 

Die Wahlkommiſſion, in deren Namen Stadtv. Zie gie berichtet, 
bringt Kaufmann Szulczewski als Waiſenrath in Vorſchlag; die 

Verſammlung erklärt ſich mit dieſer Wahl einverſtanden. AR: 

Vom Stadto. Glatzel und Genoſſen it ein Antrag dabin einge 
gangen, den Magiſtrat zu erſuchen: die Stadtbaudeputation 
wieder in Thätigkeit treten zu laſſen. Stadtv. Glatzel, welcher über 
dieſe Angelegenheit berichtet, theilt mit, daß die genannte Deputation 
ſeit dem Jahre 1831 beſtehe, aber ſeit ca. 5 Jahren keine Sitzung mehr 
abgehalten habe. Der Antrag ſei durch den Wunſch diktirt worden, 
dem Magiſtrats⸗Dezernenten in Bauſachen, da er wegen der zahlreichen 
ihm obliegenden Arbeiten ſich doch leicht irren könne, eine Deputation 
von Sachverſtändigen zur Seite zu ſtellen. — Stadtv Brodnitz 
empfiehlt den Antrag auch mit Rückſicht auf die ſtädtiſche Feuerwehr, 
welche gleichfalls zum Dezernate des Stadibauraths gehört, und bei 
der es ſich um bedeutende Summen alljährlich handelt. — Stadtv. 
Prausnitz macht geltend, daß die Baudeputation. die in dem letzten 
flädtiſchen Verwaltungsberichte gar nicht mehr aufgeführt iſt, in Wirk⸗ 
lichkeit noch zu Recht beſtehe, da die Auflöſung derſelben von den 
beiden ſtädtiſchen Körperſchaften nicht beſchloſſen worden ſei; früher ſei 
die Thätigkeit derſelben vom Magiſtrate ſelhſt bei verſchiedenen Gele⸗ 
genheiten beanſprucht worden. — Stadt Jäckel weiſt darauf hin, 
die Verſammlung habe durch die neuliche Wahl eines Bauverſtändigen 
um unbeſoldeten Magiſtrats⸗Mitgliede den Wunſch ausgeſprochen, dem 

agiſtrats⸗ Dezernenten in Bauſachen wegen der zahlreichen bevor⸗ 
Boge de Bauten einen Beirath zu geben; da dieſer Wunſch aber in 

olge der Ablehnung Seitens des Gewählten nicht in Erfüllung ges 
gangen, fo empfehle ſich um fo mehr der Antrag des Stabtv. Glasel 
und Genoſſen. Gerade das Bauweſen ſei derſenige Theil der ſtädtiſchen 
Verwaltung. in welchem ſehr viel ausgegeben werden lönne, und doch 
auf unſere finanziellen Verhältniſſe möglichſte Rückſicht ges 
nommen werden müſſe. — Stadtverordneter Türk macht geltend, 
daß die Wahlperiode ſämmtlicher Mitglieder der Baudeputation wohl 
ſchon längſt abgelaufen ſei, und daß dieſelbe inſofern faktiſch nicht 


mehr beftebe. — Bürgermei er ſe erklärt, der Magiſtrat 
Antrage ſonpaibiſch 3 Hehe, le ee m demnfelben 


rde. Bei 
Mitglied des . 
daß es für dieſes ſelbſt vortheilhaft fein werde, in der Baudeputati 
einen Ableiter zu baben; dagegen werde der vorhandene Dualis mus 
durch Schaffung einer dritien Körperſchaft vielleicht noch gefleigert 
werden. Thatſächlich habe die Deputation wenig Nutzen geſchafft, und 
es ſeien die Sitzungen derſelben auch nur ſchwach beſucht geweſen. — 
Nedner giebt hierauf ein aus den Akten geſchöpftes Bild von der 
Thätigkeit der ſtädtiſchen Baudeputation ſeit ihrer Einſetzung i. J. 
1832, und beleichnet als Urſache, weswegen dieſelbe wenig Nutzen 
geſchaffen babe, den Umſtand, daß ein ſtatutariſcher Boden für dieſe 
Organiſation nicht vorhanden geweſen ſei. Es werde alſo, wenn die 


Deputation wieder ins Leben treten ſolle, eine ſtrenge Auseinander⸗ > 


ſetzung der Reſſortverhältniſſe erforderlich fein, und es ſei zu empfeb⸗ 
len, daß die Obliegenheiten der Deputation genau feſtgeſtellt werden. 
Da es wünſchenswerth erſcheine, daß die Initiative hierzu von der 
Verſammlung ausgehe, jo möge dieſe dem Magiſtrate einen Entwurf 
dazu vorlegen — Stadtv. Kirſten beantragt, einer Kommiſſion 
ad hoc diefe Arbeit zu übertragen; Stadto. Prausnitz dagegen 
ſtellt den Antrag, die Baukommiſſion damit zu beauftragen, und 
dieſer Antrag wird von der Verſammlung angenommen. 

Ueber die nochmalige Feſtſtellung des § 13 des Entwurfs der 
Polizeiverordnung über die einhaltung der 
Grundſtücke berichtet Stadtv. Dr. Landsberger. Danach bat 
Magiſtrat ſich mit den von der Verſammlung beſchloſſenen Abände⸗ 
rungen bis auf eine, einverſtanden erklärt und hofft, daß nunmehr au 
die Polizeidirektion dem vereinbarten Entwurfe zuſtimmen werde. 
Magiſtrat iſt nur mit der Abänderung des § 13 nicht einverflanden ; 
dieſe Abänderung beſtebt darin, daß die Räumung der Gruben mittelſt 
der Apparate nur bei Tage erfolgen folle, während Magiſtrat mit Hinweis 
darauf, daß durch dieſe Räumung bei Tage in vielen Grundſtücken, beſon⸗ 
ders der Altſtadt, wo ſich im Hausflur Geſchäftslokale befinden, bedeutende 
Störungen herbeigeführt werden würden, Beibehaltung des unver- 
änderten § 13 beantragt. Dagegen ſei aber wieder einzuwenden, da 
nach § 15 zu der Räumung mwäbrend der Nachtzeit die polizeiliche Ger 
nebmigung ertheilt und dadurch Unzuträglichkeiten vermieden wer 
können. Die Kommiſſton beantrage demnach, es bei der beſchloſſenen 
Abänderung des § 13 zu belaſſen. — Stadtbaurath Grüde r. 
Stadtv. Cyansti, Stadtv. Herz empfeblen die Annahme des 8. 

13 nach dem Magiſttatsentwurfe und weiſen dabei auf die Belätt. 
gungen für Unternehmer, Haus beſiter und Geſchäftsindaber, ſowie auf 
die polizeiliche Abhängigkeif bin, welche die Annahme des abgeänderten 
8 13 zur Folge haben würde; die Stadto. Kirften und Brodnit 
dagegen empfehlen den Antrag der Kommiſſion. Bei der Abſtimmung 
wird der Magiſtratsantrag angenommen. 1 

Ueber die Einſtellung des Betriebes auf der Ne 
benlinie der Pferde⸗Eiſenbahn und Umpflaſte⸗ 
zung der betr. Straßen berichtet im Namen der Kommiſſion 
Stadtv. Czapski. Danach beabſichtigt die Pferde⸗Eiſenbahn⸗Geſell. 
ſchaft, da ſich auf der Nebenlinie auch der beſchränkte Perſonenverkehr 
nicht bewährt hat, dieſelbe ganz eingehen zu laſſen, und erklärt 4 
bereit, von den Koſten in Höhe von 23 600 M., welche die Umpflaſte⸗ 
rung der betr. Straßen nach Herausnehmen der Geleiſe verurſachen 
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wird, 11600 M. zu tragen; der Magiſtrat beantragt demnach, die 
Verſammlung möge ſich hiermit einverſtanden erklären, und zur U 
pflafterung die übrigen 12000 M., welche auf drei Jahre zu nertbeilen 
wären, zu bewilligen. — Die Kommiſſſon beantragt mit dicht 
darauf, daß der Perſonenverkehr auf der Nebenſtrecke in Wirklichkeit 
außerordentlich ſchwach ift, und die Pferdebahn = Geſellſchaft nicht der 
artig geſtellt iſt, den Verkehr auf dieſer Strecke noch länger aufrecht * 
erhalten zu können, die Verſammlung möge beſchließen: 9 Die 
Stadtgemeinde entbindet die Geſellſchaft vom Betriebe der Neben ⸗ 
linie gegen einen als Entſchädigung für nothwendige Pflaſter 
arbeiten zu zahlenden Betrag von 11600 M.; 2) die dis 
ponibel werdenden Schienen und Schwellen nimmt die Geſellſchaft 
auf eigene Koſten aus ihrer gegenwärtigen Lage in denfenigen 
Zeiträumen und Abſchnitten, wie ihr dies Seitens des Mag 
aufgegeben wird; 3. es wird eine Kommiſſion ad hoc eingeſetzt, we 
gemeinſam mit dem Stadtbaurath die nothwendig werdenden Pflaſter⸗ 
arbeiten prüft und für Pflasterung der betr. Strecke Sorge trägt, 
wobei der Koftenbetrag die Höhe von 23 600 M. nicht überfteigen darf. 
welche jedoch nicht auf drei Jahre vertheilt werden, ſondern na Ber 
dürfniß zur Auszahlung gelangen ſollen. — Stadtv. Orgler ſpricht 
ſich zwar gleichfalls dafür aus, dem Antrage der Pferdebahngeſellſchaft 
nachzugeben; dagegen ſei es nicht nöthig, daß die Stadtgemein 1 
das Maß der Verbindlichkeiten, welches ſie gegenüber der Gefellſchaf 
bat, binausgebe. Es ſei daran feſt uhalten, daß die Geſellſchaft die 
Verbindlichkeit habe, das Straßenpflaſter auf der Nebenlinie berzu⸗ 
ſtellen; ledenfalls ſei die Geſellſchaft anzuhalten, eine beſtimmte — 
u zahlen, welche aber größer fein möge, als Magiſtrat dies beantragt. 
enn die Verſammlung die Mittel zur Umpflaſterung bewilligt * 
werde es Sache der Exekutive, welche der Magiſtrat übt, ſein, die Um⸗ 
pflaſterung auszuführen. — Stadtv. Schweiger weiſt darau bin. 
daß die Pferdebahngeſellſchaft nur die Verpflichtung hat, das flag 4 
bis zu einer Entfernung von 0,50 Meter zu beiden Seiten de 
Geleiſes zu unterhalten. Nach dem Herausnehmen der Geleiſe wer 
das Pflaſter bis zu dieſer Breite neu herzuſtellen ſein; 
Kommiſſion möge dann begutachten, an welchen Stellen 
dem noch eine Umpflaſterung zu erfolgen habe. i 
meifter Herſe macht geltend, daß der Beſchluß in Betreff der Aus⸗ 
führung der Pflaſterarbeit in der beantragten Weiſe nicht gefaßt wer? 
den könne, es möge vielmehr gemäß § 59 der Städteordnung eine ger 
miſchte Deputation, beſtehend aus einem Magiſtratsmitgliede und = 
Stadtverordneten, gewählt werden, welche in Gemeinſchaft mit dem 
Magiſtrat die noibwendigen Pflasterarbeiten prüft und für die Pflaße. 
rung Sorge trägt. — Stadv. Jäckel weiſt darauf bin, daß —— | 
ich 


e 2 

u 
außer⸗ 

— Bürger 


Annahme des Magiſtratsantrages ein Akt des Wohlwollens gege 
durchaus gemeinnütziges Inſtitut erfüllt werden würde. Es werde 
empfehlen, die 12000 M., welche die Stadtgemeinde für die Praerung 
verausgaben will, auf das laufende Etatsſahr zu übernehmen. — a 
Dr. Lebingki ift der Anficht, daß die Stadtgemeinde die Repara 
des Straßenpflaſters in der ganzen Breite des Gtraßendamms zu ver⸗ 
langen babe. — Stadtv. Manbeimer konſtatirt dagegen ( . 
wird dies auch aus dem Vertrage feſtgeſtellt), daß die eſellſchaft nur 
in einer beſtimmten Breite das Pflaſter au unterhalten babe; auf das 
an fie ſpäter geftellte Verlangen, gegen Gewährung des Frachtverkeh 
auf den Schienengeleiſen die ganze Breite des Straßendamms zu unter⸗ 
halten, fei fie nicht eingegangen. Wenn die Geſellſchaft nicht pros pe 
babe, jo liege die Schuld nicht an ihr, ſondern an den 9 
gen Verhältniſſen. Durch Zustimmung zum Magiſtratsantr 
werde man die Geſellſchaft von einer Laſt befreien, we 
der Stadtgemeinde leinen Nutzen. der Geſellſchaft 
nur Schaden bringe. — Bei der Abſtimmung wird der Magiſt 
antrag, die 12000 Mark auf drei Jahre zu vertheilen, abgelehnt * 
alsdann der Kommifſtonsantrag in folgender modiſtrter Art ange. 
nommen: „Die Verſammlung beſchließt unter der Voraus ſetzung. Die 
nach dem mit der Pferdebahn⸗Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrage 
letztere nur zur Pflaſterung der Hälfte der Straßenſtrecke ver 
iſt: 1) die Stadtgemeinde entbindet die Geſellſchaft vom vi 
triebe der Nebenlinie gegen einen als Entſchädigung für nothwen ge 
Pflaſterarbeiten ſofort bedingungslos an den Magiitrat zu zab ** 
Betrag von 11600 Mark, wobei ausdrück ich bemerft wird, daß hans | 
Stadtgemeinde nicht zur Pflafterung der im Chauſſeezuge een 1 
Straßenſtrecke verpflichtet iſt; 2) die disponibel werdenden 5 


gegenwärtigen Lage in denjenigen Zeiträumen und Abſchnitten, 


* 
eine 
Degantiation gefunden werde, welche der ſtädtiſchen Verwaltung nützen 


dem Dualismus in dieſer Verwaltung ſei das techniſche 
Magiſtrats ſtets vielen Angriffen ausgeſetzt geweſen, ſo; ter 


12 


* 


und Schwellen nimmt die Geſellſchaft auf eigene Koſten aus ibrer * 


itens des Magiſtrats aufgegeben wird: 3) in Gemäßheit 
5 59 der Städteordnung wird eine gemiſchte Deputation gewählt. 
welche in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat die auf der Nebenlinie 
nothwendigen Pfloſterarbeiten, ausſchlie = des Chauſſeezuges, prüft 
und für die Pflaſterung der betr. Strecke Sorge trägt, wobei ſedoch 
der Koſtenbetrag hierfür die Höhe von 23 600 Mark nicht überſteigen 
darf. Dieſer Betrag ſoll jedoch nicht. wie der * es beantragt, 
auf drei Jahre vertheilt werden, ſondern nach Bedürfniß zur Aus⸗ 
blung gelangen.“ — In die Deputation werden Seitens der Ver⸗ 
— die Stadto Glatzel und Schweiger gewählt. 0 
Bevor in der Tagesordnung weiter fortgeiabren wird, verlieſt der 
Vorſitzende einen von dem Stadtv. Fontane und Gen. geſtellten Antrag, 
in welchem der Magiſtrat erſucht wird, den früher zu der Direktor 
Dr. Geiſt'ſchen Wohnung gebörigen Garten zum botaniſchen Schul⸗ 
garten einzurichten. Dieſer Antrag wird auf die Tagesordnung der 
nächſten Sitzung geſtellt werden 
Zum ſtellvertretenden Vorſteber für den 2. Ar: 
menbezirk wird auf Antrag der Wabllommiffion, in deren Namen 
Stadtv. Biegler berichtet, Herr Ad. Löwenberg gewählt. 
Badereiſe⸗Unterſtützungen werden einem Pedell und 
einem Rektor, eine Unterſtützung einem Vollziehungsbeamten 


ewährt. 
x Magiſtrat hat beantragt, daß bie 1 ſich mit Ein⸗ 
richt ung der fetzt in Walliſcheiſchule und Dom⸗ 


ſchule vermietbeten Wohnungen zu Klaſſenräumen 
einverſtanden erklären möge. Es handelt ſich dabei um die Wohnung des 
Rektors der 5. Stadtſchule im Mietböbetrage von 450 Mark, und um 
die Wohnung eines Lehrers im Betrage von 150 M. Die Verſamm⸗ 
lung erklärt ſich auf Antrag des Bürgermeiſters Herſe damit ein⸗ 
verſtanden, daß zunächſt die Wohnung des Rektors, aus welcher drei 
Klaſſenräume gewonnen werden können, zum 1. Oktober d. 5 ge⸗ 
kündigt werde, während dem Lehrer die Wohnung noch bis zu Oſtern 
nächſten Jahres belaſſen wird. 

Uber die vom 1. Oktober d. J. ab in Ausſicht genommene 
anderweitige Organiſation des ärztlichen Dien ſtes 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe berichtet Stadtv. Man⸗ 
beimer. Danach war bei der dies jährigen Etats berathung der Wunſch 
ausgeſprochen worden, der ärztliche Dienſt im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
möge in der Weile organiſirt werden, daß ein Oberarzt und zwei 
Afſiſtenzärzte angeſtellt werden. Nachdem nun das Gutachten von 
verſchiedenen Sac verſtändigen _bierüber eingeholt worden iſt, 
beantragt der Magiſtrat: Verſammlung möge ihn zu⸗ 
nächſt ermächtigen, den beiden Aerzten an dem Krankenhauſe vom 
1. Oktober d. J. ibre bisherigen Stellungen zu kündigen. Dieſer An⸗ 
trag wird angenommen; ebenſo wird wegen weiterer Schritte in der 
Angelegenheit eine aus 7 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion ernannt, 
welche ſich aus Mitgliedern der Lazareth⸗Kommiſſion ergänzen kann 
und zu ihren Berathungen Magiſtrats⸗Deputirte hinzuziehen ſoll Zu 
der Kommiſſion werden gewählt die Stadtv. v. Jazdzewski, 
55 9 er, Manheimer, Dr. Rehfeld, Dr. Friedländer, Dr. Landsberger, 
irſten. 


Ueber den Antrag des Magiſtrats, betreffend den Bau einer 
Schulbaracke auf dem Grundſtücke Kl. Gerberſtraße 4 
und Bewilligung des Pachtzinſes für den zu mie⸗ 
thenden Bauplatz berichtet im Namen der Schulbaus⸗Baukom⸗ 
miſſion Stadtv. Herz. Derſelbe rekapitulirt zunächſt das bereits Be⸗ 
kannte in Betreff der Schulbaracke und theilt alsdann mit, daß dem 
Magiſtrat, nachdem er gefunden, daß ein geeigneter, der Stadtgemeinde 
gehöriger Platz zur Errichtung der Schulbaracke nicht vorbanden ſei, 
drei brauchbare Bauplätze (auf dem Graben, auf der Halbdorfſtraße 
und der Kl. Gerberſtraße) zur Auswabl gefianden hätten; von dieſen 
ſei ihm als der geeignetſte der auf dem Goritz ſchen Grundſtücke in der 
Kl. Gerberſtraße erichienen; Magiſtrat beantrage demnach, die Ver⸗ 
ſammlung möge ſich mit der Errichtung der Schulbaracke daſelbſt ein⸗ 
verſtanden erklären und 800 M. jährlicher Pacht für den Platz bewilli⸗ 
gen. Die Kommiſſton dagegen iſt der Anficht, daß es ſich empfehlen 
werde, einen der Stadtgemeinde gehörigen Platz zu wählen, empfiehlt 
als ſolchen den Schloßberg und beantragt: die Verſammlung möge 
den ——ů— A—Ä— und den Magiſtrat erſuchen, der Ver⸗ 
ſammlung eine neue Vorlage zu machen und dabei den Platz auf dem 
Schloßberge zu berückſichtigen. — Stadtv. Brodnitz iſt der Anſicht, 
daß nach zehn Jabren keine Schulbaracke mehr gebraucht werden würde 
und daß der dringendſte Nothſtand in einem Jahre beſeitigt werden 
könne. Es werde ſich daber empfeblen, die 6 Klaſſen, um die es ſich handelt, 
in dem Vorderhauſe auf dem Grundſtücke in der Königsſtraße unter⸗ 
zubringen, wo im nächſten Jahre event. die ganze 5. Stadtſchule placirt 
werden könnte. Magiſtrat möge demnach erſucht werden, den dortigen 
Miethern zum 1. Oktober d. J. — kündigen, und die Wobnungen zu 
Klaſſenräumen einzurichten. — Stadtv. Dr. Reb ſeld weiſt darauf 
bin, daß der Platz auf dem Schloßberge zur Errichtung einer Pfand⸗ 
leihanſtalt und eines Schulbauſes benutzt werden ſolle und empfiehlt 
den Platz auf dem Goritz ſchen Grundſtücke. — Stadtv. Fontane 
bebt hervor, daß die Fundamentirung auf dem Schloßberge ſehr 
ſchwierig ſein, und es ſich nicht empfehlen werde, dort neben einem 
Pfandleihhauſe ein Schulbaus zu errichten; ſtatt des letzteren möge 
dagegen eine Schulbaracke dort gebaut und der Wunſch an den 
Magiſtrat gerichtet werden daß dies geſchehe. — Stadtv. Kirſten 
macht geltend, daß, da auf dem Goritz ſchen Grundſtücke die Schul⸗ 
baracke im Zwiſchenrayon liegen würde, die Genehmigung der 
Feſtungsravon⸗Kommiſſion in Berlin einzuholen ſei, worüber längere Zeit 
vergeben dürfte. Falls der Raum in dem Vorderhauſe auf der Königs⸗ 
ſtraße ausreiche, werde ſich der Antrag des Stadtv. Brodnig empfehlen, 
event. würde auf dem Grundſtück in der Königsſtraße die Schulbaracke zu 
errichten fein. — Stadto. Türk empfiehlt den Bau derſelben auf 
dem der Stadtgemeinde gehörigen Müblengrunditüde in der Gr. 
Gerberſtraße. — Bürgermeifter Herſe weiſt gegenüber dem Antrage 
des Stadtv. Brodnitz darauf hin, wie die Schulkinder andauernd in 
dem Maße zuwachſen, daß auch nach 10 Jahren noch eine Schulbarade 

ebraucht werden würde; überdies gewähre das Vorderhaus in der 
Königsstraße gar nicht den ausreichenden Raum. Der Goritz ſche Platz 
in der Kl. Gerberſtraße ſei ſchon aus dem Grunde am beiten geeignet, 
weil von dem Rektor in der benachbarten 1. Stadtſchule die Klaſſen in 
der Schulbaracke kontrollirt werden könnten. Der vorgeſchlagene Platz 
auf dem Grundſtücke in der Gr. Gerderſtraße ſei zu klein, der Platz 
auf dem Schloßberge ungeeignet. weil ſich dort jetzt das Obdachlosen. 
haus befindet und Pfandleihanſtalt und Schulhaus dort errichtet 
werden ſollen. — Bei der Abſtimmung wird der Antrag des 
Stadtv. Brodnitz nicht unterſtützt; die Stadtv. Fontane und 
Kirften ziehen ihre Anträge zurlick: Magiſtrats⸗ und Kommiſſions⸗ 
Antrag werden abgelehnt; dagegen wird folgender, vom Stadtv. 
Org ler geſſellter Antrag angenommen: „Magiſtrat möge ermächtigt 
werden, die Schulbaracke auf einem eigenen, der Stadtgemeinde gehö⸗ 
rigen Platze zu erbauen, ſofern ſich die Baukoſten in den Grenzen 
der bereits bewilligten Summe bewegen, ohne daß der Magiſtrat 
verbunden ift, der Verſammlung hierüber noch eine beſondere Vor⸗ 
e = 1 
amit erxe: e Verſammlung, welche achmittags begonnen 
hat, 84 Ubr Abends ihr Ende e N 


Uelegraphiſche Nachrichten. 
Ems, 25. Juni. Der Kaiſer empfing geſtern vor dem 
Diner den Wirkl. Geh. Legationsrath v. Bülow zum Vortrag. 
Zur Tafel waren geladen: Die Generale v. Böhn, Trenk, 
Rördanſz, Detmering, v. Maſſow, ferner Oberbürgermeiſter Becker 


und Geh. Kommerzienrath Mewiſſen aus Köln. Später unter⸗ 


nahm der Kaiſer eine Spazierfahrt nach Lahnſtein und erſchien 
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e l 
ſodann im Theater. Heute früh ſetzte derſelbe die Trinkkur fort, 
machte eine Promenade und nahm die Vorträge des Hof⸗ 
marſchalls Grafen Perponcher und des Geh. Ober⸗Negierungs⸗ 
raths Anders entgegen. 

Agram, 25. Juni. Im Landtage erklärte der Vizepräſi⸗ 
dent Sram, daß er in Folge der von dem Abg. Starcſevics 
Leiter bedauerlichen Szenen das Amt als Vizepräfident 
niederlege. 

London, 25. Juni. Die „Pall Mall Gazette” ſpricht 
ihre Freude über die von dem deutſchen Reichskanzler in der 
Sitzung der Budgetkommiſſion des deutſchen Reichstages erwähnte 
Erwerbung von Kolonialbeſitz ſeitens Deutſchlands aus und meint, 
die in Betreff Angra Pequena's hervorgetretene Schwierigkeit ſei 
in einer Weiſe beigelegt, welche geeignet erſcheine, die guten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen England und Deutſchland zu befeſtigen. Das 
genannte Blatt weiſt auf die große Anzahl von Deutſchen hin, 
welche in engliſchen Kolonien anſäſſig ſeien und ſagt, daß die 
Freundſchaft zwiſchen dem engliſchen und dem deutſchen Volke 
eine Sache von äußerſter Wichtigkeit für die auswärtigen Be⸗ 
ziehungen Englands ſei. 

Rom, 25. Juni. Auch in den Provinzen Padua und 
Mantua find Strikes von Schnittern eingetreten. Die Zahl 
der Strikenden beträgt gegen 10 000; 27 Verhaftungen ſind 
vorgekommen. 

Rom, 25. Juni. Die Eiſenbahnkommiſſion hat die Depu⸗ 
tirten Curioni, Barazzuoli und Vorvetto für den techniſchen, 
finanziellen, militäriſchen, juriſtiſchen und adminiſtrativen Theil 
der Eiſenbahnfrage ernannt. 

Odeſſa, 25. Juni. Der in ſeiner Wohnung todt auf⸗ 
gefundene Adjutant der Gendarmerie⸗ Verwaltung, Kapitän 
Gidſcheu iſt, wie die Unterſuchung ergeben hat, von ſeinem 
Diener zum Zwecke der Beraubung ermordet worden. 


Niſchni Nowgorod, 25. Juni. Bei den gemeldeten 
Ausſchreitungen gegen die Juden am 19. d. Mte. 
find acht Perſonen gelödtet, neun verwundet worden, davon fünf 
lebensgefährlich. Seitdem find weitere Ruheſtörungen nicht vor: 
gekommen. Zur Unterſuchung der Vorfälle iſt der Prokurator 
des Moskauer Appellhofes, Murawjeff, eingetroffen. Eine Pu⸗ 
blikation des Gouverneurs im heutigen Lokalblatt macht gegen⸗ 
über den Gerüchten, die in Kunaniow wohhaften Juden hätten 
ein Chriſtenkind geſchlachlet, bekannt, eine ſtrenge Unterſuchung 
der Vorgänge vom 19. d. M. habe ergeben, daß dieſe Gerüchte 
lediglich erfunden ſeien. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die are feine Berantwortung. 


Meteorologifche Beobachtungen zu Bofen 
im Juni. 


Datum Barometer auf 0 E Lem. 
Stunde Gr. reduz in mm.] Win d. Wetter. li. Celſ. 
Pi: 82 m Seehöhe Grad. 
25. . 2 754,7 WW mähig bedeckt ＋ 22.8 
25. A . 10 754.9 | W ſchwach bedeckt | 17,9 
28 Meri 25. imo Marimum: 4348 Gif. ER 

m * 7 * 
„Wärme- Minimum: + 905 « 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 25. Juni Morgen? 0,96 Meter. 
0 25 Mittags 140 5 
26 « Morgens 1,12 


Telegraphiſche Börfenserihte. — 
FJonds⸗Conrſe. 
i. (Schluß ⸗Courſe.) Feſt. 


Frankfurt . N., 25 Juni 
Lond. Wechſel 20,42 Pariſer do. 81,15. Wiener do. 167,45. K.⸗M 
S.A. —, Rheiniſche do. —. iasb 


252. 
Papierren Ung. Goldrente 76}. 
120%. 1864er Looſe 306.6). Ung. Staatsl. 219,00. do. Oſtb 
—., Böhm. Weſtbahn 2584 Eliſabethb. — 
Galizier 2368. Franzoſen 264. Lombarden 
1877ex Rufien 941. 1880er Ruſſen 751. II. 74 
—. Distonto-Rommandit —. III. Orientanl. 581. 
in 87%, 61 öſterreichiſche Pavierrente — Buſchterader —. 
Ewoyter 584, Gotthardbahn 1034, Türken 8, Lübeck⸗ ner 1628, 
Tabaksaktien — Spanier exter. 60 t. 
e: Kreditattien 252 Beanpoien 2544. Gas 

Lombarden 1214, II. Drientanl. —, Drientanl. —, 

otthardbabn —, Spanier neue —.—, Marienburg⸗ 


Frankfurt a. M., 25. Juni. Effekten⸗ Sozietät. (Schluß.) Kredit 
altien 2531, Framoſen 265, Lombarden 122}, Galizier 2377, Egupter 
58%, Apros. ungax. Goldrente 765, 1880er Ruſſen —, Gotthardbahn 
108. Tabaksaktien —, Marienburger —, Dresdener Bank —, 
Diskonto⸗Kommandit —. Werrabahn —. Feſt. 

Wien, 25. Juni. (Schluß⸗Kurſe.) Auf beruhigende Meldungen 
aus Toulon und in Folge von Deckungskäufen feſt, Bahnen ſeſt auf 
die eingetretene günſtigere Witterung. 

Pavierrente 80,07%, Silberrente 81,20, Defterr. Goldrente 102.20, 
6proz. ungariſche Goldrente 122,55 4⸗proz. ung. Goldrente 91.275, 
Spro ungar. ierrente 88.10. 1854er Looſe 125,00, 1860er Looſe 
135,25. 1864er Looſe 168,50 Kreditlooſe 175,00, ungar. Prämien 
115,00. „50. #ranınien 314,75. 144,00. 
Galisier 283,50 Kaſch.⸗Oderb. 147.00 Parbetbitzer 14750, Nordweſt⸗ 


bahn 175.25 Glifabethbabn 234.00. Nordbahn 251500 Oeſterr. 
Aue 108 . —. Türliſche Looſe —— Unionbant 105,10. Anglos 
Au 08,75 Wiener Bankverein 03.00 Un it 300.7 


1 gar. Kredit 75 
Deutſche Plätze 59.60 Londoner Wechi! 121.95 Partſer do. 48,40. 
Amſterdamer do. 100,60. Napoleon 9,70. Dukaten 5,75. Silber 
100.00. Marfnoten 59,65. Ruffiſche 8 1224. Lemberg⸗ 

Fran:⸗Joſet —.—. 0 


—.—. Kronpr.⸗Rudolf 189,00 

—.—. Böhm. Weſtb. Elbthalb. 180,755. Tramman 
ſchterader —.—. Ungar öpro, Papier 88,10. Tabals⸗ 
London, Conſols 100, Italieniſche Öprozentige Rente 
943, Lombarden 12, 3pros. Lombarden alte 123, 3proa do. neue 124, 
5proz. Ruſſen de 1871 904 5proz. Ruſſen de 1872 894 45roz. Ruſſen 
be 1873 891, proz. Turken de 1865 75, Aproz. fundirte Amer il. 
121, Oeſterreich. Silberrente 68, do. Papierrente —, Aproz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 765. Oeſterr. Goldrente 844, Spanier 604, Eavrter 
do. unif. 574, Ottomanbank 157, Preuß. Aproz. Conſols 
Platzdiefont 14 Ct 

N} 25. Juni. Wechſel auf London 24 U. II. Orient⸗ 


Bodenba —— 
218,25, 
aktien 


B 


1 98, MI. Orientanleibe 934. Neue Woldrente 1651. Veterz⸗ 
— ie fantakart 4707. Prator — pot. * 


— 25. Juni. 9 
fember 19,50, per Juli 17,85, ver Nobr. 18,25. Roggen loco biefiger 
15,50, per 155 14,85, per Nobr. 15,15. Hafer loco 15,75. Rüböl loko 
30,00, pr. br. 28,90 


5 , 25. Juni. Petroleum (Schluß bericht) höher. Standard 
white lolo 7,40 bez., ver Juli 7,40 bez., per Auguſt 7,55 Br., per Aug.⸗ 
Dezbr. 7.80 bez. u. Br. r 1 
unburg, 25. Juni. (Getreidemarkt.) Weisen loco unverändert. 
auf Termine ruhig, per Juni⸗Juli 173 Br., 172,00 Gd, per Juli, Auguſt 
174 Br. 173 Gd. Roggen loco unverändert auf Termine rubig, per 
ge 136,00 Br. 135,00 Gd., per Juli⸗Auguſt 135,00 Br., 134,00 
d. Hafer und Gerſte unveränd. Rüböl ruhig, loco 57, ger Oktober 56}. 
Spiritus matter, per Juni 414 Br., ver Juli⸗Auguſt 414 Br., per Auguſt⸗ 
Septbr. 425 Br, per Septemb.⸗Okt. 42} Br. Kaffee matt. Umfatk 
3000 Sack. — 0 feſt, Standard white loco 7,60 Br. 7.50 
G., ver Juli 7,45 Gd., per Auguſt⸗Dezember 7,80 Gd. — Wetter: 


Regen. 

Wien, 25. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen 
9.90 Br., per Herbſt 10,10 Gd. 10,15 Br. Roggen per Juni 
erbſt 8,17 d., 8.22 Br. i 
ptember⸗Oktober 7.15 Gd. 7,20 Br. 

Paris, 25 N ot Duftenmrtl' (Glukbende) Weizen rubi 

ric, uni. Pro t 00 richt). ig. 
per Juni 22,40, per Juli 22.90, per Juli⸗Auguſt 2,10, per 1 
Dezember 23,75. Roggen träge, per Juni 16,00, per Septbr.⸗ Dezbr. 
16,80. Meble 9 Marques ruhig, per Juni 47.30, per Juli 47,75, per 
Juli⸗Auguſt 47,80, per September⸗Dezembr. 49.00. Rüböl ruhig, per 
85 en 2 Aa x 1 Sg 775 Septhr.⸗Dezbr. 
„00. Spiritus rubig, ver Juni 44,00, uli 44,75, per Juli⸗Aug. 
45,00, per Sept.⸗Dezbr. 45,50. — Wetter: Schön. 

London, 25. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde Zus 
5 1 50 Sts letzten Montag: Weizen 27 600, Gerſte 6300, Hafer 

rts. 


Weizen rubig, ſehr träge, angekommene Ladungen ſtetig, Mehl 
träge, Mais ſchwächer, Hafer feſter. Andere Artikel ruhig, fletig. 

Leith, 25. Juni. Getreidemarkt. Alle Artikel matt. Weizenpreiſe 
zeigen Neigung zum Fallen, Mehl unverändert. 

Antw „ 25. Juni. Petroleummartt (Schlußbericht). Raffi⸗ 
nirtes, Tome weiß, lolo 18} bez. u. Br., per Juli 18 Br., per 
Auguſt 184 Br., per Seytember⸗Dezember 191 bez. u. Br. Ruhig. 

Plufterbamm, 2. Jun Getebemartt” (Schubert) Weben 
am, 25. Juni etrei icht). i 

auf Termine niedriger, pr. November 243,00. Roggen loko niedriger br 

Termine unveränd. per Oktober 169. Raps per Herbſt — Fl. Nübö 


ieſiger Iofo 19,00, 


loco 34, ver Herbſt 314. 
3 arktpteiſe in Breslau am 25. Juni. 
Feſtſetzungen eringe Waar⸗ 
der ſtädtiſchen Markt Nie⸗ 
Deputation. 25 
6 


Zink (ver 50 Kilogr.) obne Umſatz. 


Die Pärſen - Sommilfen, 
Breslau, 25. Juni, 9t Uhr Vormittags. [Privatberſch t. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die Stim⸗ 
mung im ns bi. a alten 
eizen feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogramm 
ſchleſiſcher weißer 17.80 —19,50 —20,60 Mark, gelber 17,50 — 18,40 bis 
18,80 Park, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Roggen 
bei ſchwachem Angebot bebauptet, bezahlt wurde per 100 Kilogr. netto 
ſchleſiſcher 14.50—15—15,60 Mark ruſſiſcher 15,20 bis 16 Mark, 
feinſter uber Notu. — Gerfte ohne Aenderung, per 100 Kile⸗ 
gramm 13,50—14,20 N., weißt 15.30— 16,00 M — Hafer in ſeſter 
Haltung, per 100 Kir gramm 16.20 —16,10—18,40 Mark, feinſder 
über Notiz bezahlt — Mais in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm 
12,80—13 30—13.80 Mark Erbſen preisbaltend, per 100 
Riogramm 15.00 — 17.00 —18.80 Mark. Viktoria- 17,00 — 16,00 — 21,00 
Nark. — Bohnen behauptet, ver 100 Kilogramm 18,00—19,00 
bis 20,00 M. — Lupinen ohne Aenderung, gelbe per 100 Kilogramm 
8.70 —9.70—10.50 Mark, blaue 8.50 —9.30—9,60 Mark. — Widen 
ſch wach angeboten, per 100 Kilogramm 14,50 — 14.75 — 15,50 Mark. 
Oelſaaten ſchwacher Umſatz. — Schlaglein o 
Umſatz. — Rapskuchen behauptet, per 50 Kilogr. 7,30—7,50 M., 
fremde 6,80—7,20 Mark, per September⸗Oktober 7,00 Mark. — Lein⸗ 
1 a. Abi. ver 50 Kilogramm 9.00 —9.20 Mark, fremde 7,80 
Ai) 


b 

Stettin, 25. Juni. [An der Börſe.] Wetter: Bewölkt 

+ 18° Reaumur. Barometer 28. Wind: NW. 8 
Weizen nahe Termine behauptet, ſpätere matt, ver 1000 Kilo 
lolo gelber und weißer 162—180 M. bez., per Juni 177,5 M. bez., 
er Juni⸗Juli 177,5—176 M. bez., per Juli⸗Auguſt 177—176—176,5 
ark bez., per September⸗Oktober 180 bis 179,5 Mark bez., per Okto⸗ 
ber ⸗ November 180,5—180 Mark bez. — Roggen nahe Termine bes 
bauptet, ſpälere matt, per len) Kilogramm lake inländiſcher 142—149 
Marl, ruſſtſcher 145150 Mark, per Juni 146 Mark bez. per Jumi⸗ 
Juli 146—145—145,75 Mark bez., per Juli 145,5—145 M. bez., per 
Juli⸗Auguſt 145—144,25—145 Mark bez., per September⸗Oktober 145 
bis 144.5 —145 Mart bezahlt, per Oktober⸗November 145,5—145—145,5 
M. bez. — Gerſte ohne Handel. — Hafer behauptet, per 1000 
Kilogramm loko 136 —155 M. bez. — Erbſen und Winterrüb⸗ 
fen ohne Handel. — Raböl matt, per 100 Kilogramm lofo Don De 
Liter⸗ 


Kleinigkeiten 57 M Br. per Juni 55 M. Br., per September 

ber 53,75 M. Br. — Spiritus wenig verändert, ver 10,000 Zi 
vet. iofo ohne Faß 51,2 Mark bez., ver Juni 51,5 M. bez. u. Gb, 
per Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 51.3—51,5 M. bez., Br. u. Gb, ver 
Augun⸗ September 52 M. Br u. Gd., per September, Oliober 51,1 M. 
Br. u. Gd. — Angemeldet: Nichts. — Regulirungspreiſe: Weizen 177,5 
Mail, Roggen 146 Mark. Rüböl 55 Mark, Spiritus 51.5 N. — Per 
troleum loko 7.75 N. tr. bez., Regulirungspreis 7,75 M. tr, al 
u 8 . Weizen 175—185 M 

eutiger Landmarkt: en 175—185 M., Roggen 146 —156 
Gerſte 136—147 Mark, Hafer 155—162 Mart, er 2 


Kartoffeln 48—51 Mark, Heu 3—3,5 Mark, Strob 30—33 Mart. 


(Oſtſee⸗Zta.) 


ſen 105.—195 W. 
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Yrodukten-Börfe, 


Berlin, 25. Juni. Wind: SW. Wetter: Warm. 

Endlich ſcheint die Witterung ſich fommerlich geſtalten zu wollen, 
aber den erhofften Eindruck auf den bieſigen Verkehr hat fie heute 
pe pol 5 was umſomehr auffallen muß, als auch die Nach⸗ 
— der maaßgebenderen auswärtigen Märkte nichts weniger als 
e 


G0 hatten. 
Weizen ſtill. Für Termine zeigten ſich anfänglich Ver⸗ 
mittlere 5 Erwartung flauen Marktverlaufs verkaufsluſtig, aber die 
regen Anerbietungen wollten ſich nicht einſtellen, im Gegentheil mach⸗ 
ten ſich die 8 gegenüber keineswegs lebhafter Nachfrage ſo 
knapp, daß erſt zu etwa * Kurſen mäßiger Handel erzielt 
wurde. Der Schluß blieb 
Lolo⸗ Roggen ging 5 ten Preiſen wenig um. Vom Termin⸗ 
handel iſt Aehnliches wie von * zu berichten. Die Thätigkeit der 
Kommiſſionäre entbehrte aller Bedeutung, und die Plaßſpekulation 
fand durch neue Wiederholung der oft erwähnten Prämienkäufe An⸗ 
zegung zu entſprechenden Unternehmungen, welche dem Markte denn 
“no. en feſten Anſtrich gaben. Kurſe ſchloſſen reichlich wie 


o in feiner Waare beachtet und feſt. Termine beſſer, 
beſonders laufender Monat durch Dedungen. — Roggenmehl 
ſchwach preishaltend. — Mais eher matter. 

n Rüböl erzwangen die ſchließlich n Kündigungen 
Reali Mienen welche den Werth naher Sichten um etwa 1 Mark 
kürzten; auch Herbſt litt durch Verkäufe von Kommiſſionären und 
Müllern kaum weniger. — Petroleum feier. — Spiritus 


ſetzte wie geſtern ein, ermattete dann durch Realiſationen und ſchloß 
auch * auf durchſchnittlich 20 Pf. niedrigerem Niveau. 
mtlich 


Weizen ver 1000 Kilogramm Info 165—206 M. nach 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 25. Juni. Die beutige Börſe eröffnete in matter 
Haltung unter dem Einfluſſe der Nachrichten von Newyorker Inſol⸗ 
venzen. Als in zweiter Börſenhälfte eine durch Deckungen Seitens der 
Contremine veranlaßte Beſſerung der Tendenz zum Durchbruch kam, 
wurden die anfänglich auf allen Gebieten geringen Umſätze lebhafter 
und die Kurſe der bauptſächlichſten Spekulationswerthe konnten die an⸗ 
fänglich erlittenen Einbußen zurückgewinnen. 

Der Kapitals und Kaſſamarkt erhielt ſich in guter Tendenz. 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4.25 Mark. 100 Son 2 8 1 Pr a re A . — 7 8 W er = 12 Mark. 
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Druck und Verlag von W. Decker & Co- (Emil Röſtel) in Poſen. 


5 M, per dieſen Monat 
15 abe 85 „ per Auguſt⸗ 
Aaeng =. — ue W 2 


1000 Kilogramm loco 143—155 nach Qualität, 
Sieden b — Mark, rufſiſcher u 25—149 ab Boden bez., 
gate a mittel — M., feiner — M. ab Bahn bezahlt, hochfeiner 
— 75 Fall 148.448 geringer — bez., 4 pie Monat — per 
48 —148.75 bez., per Juli⸗Auguſt 125 75 —148, 75 bez, per 

Aan Seotenßer — be, per September ⸗Oktober — bez., per Dito 
ber⸗November 149 bez., per November⸗De mber — M. bez. Gekün⸗ 
digt — Zentner. Kündigungspreis — n — M. 
a fee 1E ERROR: 

n ie gerſte — 

Ha 6 N. 1000 Kilogr. loto 139 —175 nach Qual., Lieferungs- 
Nan 140 ruſſiſcher mittel 140—146 M. ab Bahn Boden und 
ben: guter 148—156 ab Bahn und Kahn bez., 77 a bis 
1655 ab Boden, Bahn und — 2 bez., 


AN — ab und 
Boden Beh per dieſen Monat 142 —141 bez., una 138, 75 
bis 139,25 bez., Pre Juli⸗Auguſt 136—136,25 M. per Auguſt⸗ 


September — M. bez, per September⸗ Oktober 134 bei per Oktober⸗ 
November — M. bez. Gekündigt 1000 Ztr. Kündigungspreis 142 
M. Durchſchnittspreis — M. 

ais loko 129—133 Mark bez. nach Qualität, 
3 — bez. Gekündigt — Ztr. Namen — 

bien Kochwagre 180-230, Futterwaare 160-172 M. per 

1000 gilogk. nach Qualität. 

rokene Kastoffelfärke per 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. Loo —,— G., per dieſen Monat 20,75 M., ver Juni⸗Juli 
20,75 M., ver Jult-Muguß 21 M., ver 2 September — M. 


Der Privatdiskont notirte 3} 2773 

Am internationalen Spekulationsmarkt ſetzten n unter 
geſtrigem Schluß ein, erholten ſich jedoch und ſchließen über dem Er⸗ 
öffnungskurſe. Franzoſen, Lombarden und andere fremde Transport⸗ 
wertbe erhielten ſich ſtill und wenig verändert. 

remde Fonds ‚gingen in einzelnen Werthen lebhafter um, ruſſiſche 

Anleihen hatten theilweiſe Meine Beſſerungen zu verzeichnen. Ungarn 
und Italiener waren gleichfalls etwas befeſtigt 

Preußiſche und deutſche Staatsfonds und Eiſenbahn⸗ Prioritäten 
verkehrten bei normalem Geſchäft in guter Haltung ohne weſentliche 
Veränderungen. 


I dieſen 


24 25 eimep! Bump . 
— Kart 20 G5 1 m diefen Monat 2 ve Sn End. Site 
Nene per Aaguß.r ver Sevtbr⸗ 
kündigt — Ztr. Künd . N. 
Dun 10 , — — 
v —. 
per 1 ne 


unverfteuert 
Juni⸗Juli 02020 M. i⸗ 2 
Auguft-September und September Siebes 20 10 85 


„ Gelündigt 1500 Zentner. E aspreis — Mark. 
Weizenmehl Nr. 00 26,00—24.75 0, 24.50 — 22,75, Nr. 0 
u. 1 22,00—21,00. a ne 0 22752075 0 u. 1 
hal Der 100 Kilogramm loko mit Fat 
per dieſen singe 65,2—55 bez., yon —— Anmeldungen 3 
gu — M., ver Juli⸗Auguff — bez., per Augu mber — 
ark, per September⸗Oktober 53,9—53,8 5 Ollober. No vember 54 
M. per 8 85 5. Deyember 5 M. Getündigt 3000 Be Kün⸗ 
a 55 M. Durchſchnittspreis — 
etroleum, raffinares (Standard like) per 100 Kil ie 


Faß in Poſten von 100 Ztr. loko — M., per dieſen . 
ver September⸗Okt. 23,8 bez., per Düsber Nose 24—24 1 25 m 
ovemker⸗ Dezember 24.2—24,3 bez., per ä —— 3 N. 
el. —. Kun ber — N. 
S p Per 100 Liter a 100 pt. = 10,000 Liter . — 
Iofo ohne Gab 51 6—51,4M. bezahlt, loko mit Faß — ba 
aut Monat, ver Juni Juli und per Juli. August 51,451 551.8 8 
M. bez., ver ANuguſt⸗ September 51,9517 bez., per September⸗ 
Be e —— 20 Ma Giite ber 50,2 50.3 bez., 
per Nomber⸗Dezember elündigt — Liter. Kundi m 
preis — M. Durchſchnittspreis — M. aungs 


Diskonto ſowie 


Bankaktien waren im allgemeinen etwas gedrückt. 
Deutiche notirten anfang unter geftrigem Kurſe, erholten ſich ſedoch 
ſpäter um eine Kleinigkeit. 

Der Induftrie⸗ und Montanmarkt war ziemlich bewegungslos ohne 


ausgeſprochene Tendenz. 

Dortmunder und Laura ungefähr zu geſtrigem Kurſe. 

Inländiſche Bahnen waren verngchläſſigt und eher weichend, Oſt⸗ 
preußen, Marienburger und ein Theil der hierher gehörenden Kaſſa⸗ 
werthe notirten niedriger. 


D EI 
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83 


100 Gulden holl. Währung = 170 Mark. 


